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Wassermilben aus der oberen Donau und deren Nebenbächen sind bis heute 
nicht bekannt geworden. Das bayerische Gebiet nördlich der Donau kann da-
gegen als vorzüglich bekannt gelten (K. 0. VILTS 1955, hier auch weitere Lite-
ratur) und aus den südlichen Nebenflüssen der Donau kennen wir ebenfalls eine 
ganze Reihe von Hydracarinen; hinzu kommen dann noch zahlreiche Funde aus 
den südosteuropäischen Gebieten der unteren Donau (SzALAy u. a.). Die hier 
zusammengestellten Funde machte ich in den Jahren 1954-1956, aus prakti-
schen Gründen wählte ich folgende Untersuchungsstellen: Donau 
bei Beuron, Nebenbach der Donau bei Fridingen, Nebenbach der Donau bei 
Mühlheim und die Aachquelle bei Engen. Schon bei den ersten Untersuchungen 
ergaben sich viele interessante Funde, über die ich teilweise bereits kurz berich-
tet habe (SCHWOERBLL 1955, 1956, 1956a, 1956b); die späteren Untersuchun-
gen dienten dazu, seltene Formen wiederzufinden und ausreichend Material 
zu erhalten, um ein gültiges Bild von der Haufigkeitsverteilung der Arten zu 
entwerfen. 

Das im folgenden diskutierte Material umfaßt 1865 Tiere in 31 Arten. Alle 
Fänge liegen in den Sommermonaten, so daß über jahreszeitlichen Aspekt-
wechsel noch nichts gesagt werden kann; außerdem fehlen hydrographische 
Untersuchungen. 

Die vorliegende Studie soll ein erstes Bild uber den Artenbestand der Was-
sermilbenfauna der oberen Donau ergeben und Ausgangspunkt sein fur spä-
tere, großangelegte Untersuchungen, an denen vielleicht Hydrobiologen aus 
allen Arbeitsrichtungen teilnehmen. 

Ich möchte auch hier der Wissenschaftlichen Gesellschaft 
in Freiburg danken, ohne deren finanzielle Hilfe die Durchführung der 
Untersuchungen nicht möglich gewesen wäre. 

1. Fundorte und Fangprotokolle 

Ob e i c Donau bei Beuro n. 10. August 1955. 1 Fang, insgesamt 126 Tiere. 

Hydzodronza dantsvienszs 
	

1 
Lebertia hazntschz 
	

13 
PrIolebertza sp. 	 13 

Hydiobiologische Station fw. den Schwarzwald, T a 1 k au 
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Atracttdes nochpalpts nod. 5 
Hygrobates ltetwateils 65 
Aturus pzotze 1 8 
Mundamella germamca 1 
Leberaa sp Nymphen 4 
Sperchon sp. Nymphen 23 

Aus Moosen der Steine und flutenden Ranunculaceen. 

Obere Donau bei B e u r o n. 1. August 1956 4 Fange, insgesamt 533 Tiere. 

Hydrochoma danuwenszs 
Protzte znvalvans 
Protzte exemze 
Sperchon seteger 
Sperchon hzbermcus 
Peloleberha sp. 
Hygrobates !luvteteies 
Abactedes nod nod 
Torrentecola anomale 
Aturus scaber 
Aturus crezzetus 
Forelta vcozegator 
Hygrobates Nymphen 
Sperchon Nymphen 
Lebertee Nymphen 
Atracttdes Nymphen 
Protzte Nymphen 
Medeopses Nymphen 
Hydrochoma danuv. Nymphen 

2 

1 3 
2 
1 
1 
1 8 

194 
106 
38 

1 
4 

3, 2 
1 

54 
100 
20 

2 
1 
1 
1 

Aus flutenden Moosen und Ranunculus. 

Obere Donau bei B e u r o n 7. September 1956. 16 Fange, insgesamt 
377 Tiere. 

Protzte exemea 
Sperchon setzger 
Sperchon hzbernecus 
Lebertza firnbriete 
Pdolebertea sp. 
Hygrobates !luvtetdu 
Atracttdes nod. nod. 
Foreha vazzegator 
Torrentecola anomale 
Brachypoda verszcolor 
Ljania bipapilletee 
Aturus scabet 
Aturus crznztus 
Mtdeopsts orbeculans 
Arrenzerus cyhndratus 
Hydrodroma danuv. Nymphe 
Sperchon Nymphen 
Lebertm Nymphen 
Hygrobates Nymphen 
Atracttdes Nymphen 
Muleopses Nymphen 

18 

1 
2 

(3, 13 
1 

81 
184 

13 
1 3 
2 
1 
3 
1 8 
1 3 
1 
1 8 
1 

30 
14 

6 
1 
1 
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B e e r a bei F i 'dingen, Probenstelle I, Einmündung in die Donau 8. Sep-
tember 1956. 2 Fange, insgesamt 363 Tiere. 

otzza zavalva>zs 	 1 
pe chon setigt r 	 2 

Sperchon Inbei nicus 	 4 3, 2 	(12 
Pilotthema sp 	 27 
Hyg>obates fluviatilts 	 65 3, 83 	(,2 
H nig> omaculatns 	 2 
Ah tulides nod nod. 	 80 -3 3, 76 
A ottoporus 	 2 
To> rentzcola anomala 	 1 
Sperchon Nymphen 	 3 

Lebertza Nymphen 	 6 
Hyg>obates Nymphen 	 5 
Atractzdes Nymphen 	 4 

Aus flutenden Moosen von Steinen und am Ufet. 

B e e i a bei F r i ding en, Piobenstelle 2 km oberhalb 1 8. September 1956. 
2 Fange, insgesamt 76 'Fiele 

Pro tzia exirma 	 5 
Sperchon elegans 	 2 
Sperchon hzherrucus 	 5 
Pilolebertza sp 	 5 
Hygrobatts flteznatzlzs 	 6 3, 	3 .1-2 
Atractzdes nod. nod. 	 22 3, 25 
Protzla Nymphen 	 1 
Sperchon Nymphen 	 1 
Lebertra Nymphen 	 1 

Aus flutenden Moosen und Dettitus am Ufer. 

Be e i a bei F i i d in g e n, Probenstelle 5 km oberhalb 1 8 September 1956 
4 Fange, insgesamt 189 Tiere. 

Protzza znvalvarzs 	 2 
Sperchon setzger 	 3 
Sperchon Inbernicus 	 1 	3 
PzIolebertza sp. 	 19 
Hygrobates fluvzatzlzs 	 46 	45 	'42 
H nig> omaculatus 	 30 
H calliger 	 1 
Atractzdes nod. nod 	 7 3, 23 
Lebertza Nymphen 	 1 
Atractzdes Nymphen 	 2 
M tdeopszs Nymphen 	 1 
Hygrobates Nymphen 	 8 

Aus flutenden Moosen und Detinus am Ufet. 

Nebenbach der Donau bei. Muhlheim. Probenstelle 1, an dci Mun-
dung 9 Septembei 1956 4 Fange, insgesamt 56 Tiere Kalksediment und -Aslusto-
hionen 

Prot/za t tinnra 
perchoa dentzculatus 	 18 	.42 

Lebt> tia finzh7 rata 	 4 
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L spa7szcapillata 	 3 
Pilolcbertia sp 	 1 
Lehotta hncata 	 1 
Tonenttcola clhpttca 	 2 
Hygrobatcs finwatzhs 	 1 
Atractides nod nod 	 5 , 2 	(:/2 
A ttous cum t:.s 	 1 
Sperchon Nymphen 	 17 

Aus flutenden Moosen an Steinen und ani Ufei 

Nebenbach bei Muhheim, 2 km oberhalb PI obenstclle 1 9 September 
1956. 2 Fange, insgesamt I1 'Fiel e Kalksediment und -inki ustationen 

Spc rchon denticulatus 	 1 (A2, 2 
Lcbc> tue spa SlCaplila ta 
Tonenhcola clhptica 	 5 
Atuuts ci /intus 	 1 3, 1 

Aus flutenden Moosen 

Nebenbach bei Muhlheim, 5 km oberhalb Pi obenstelle 1. 9. September 
1956, 2 Fange, nur 1 Lel Kalksediment Im ganzen Bach massenhaft Gammams/ 

Spe>chon Ns mphe 	 1 

Aachquelle bei L n g e n 10 September 1954, 3 Fange, insgesamt 87 Tiere. 

leberha hamt,cht 	 5 
Lebe?tta wolacca 	 16 
Hygrobatcs calhgcr 	 4 
H fluvratths 	 61 
Mondla lemaenanr 	 1 

Aus Moosen von Steinen und am Ufei und aus Polstern von Callaruhe 

Aachquelle hei Engen 8 August 1955 5 Fange, insgesamt 45 Trete. 

Sperchon clupcijc 7 	 1 
Hygrobates calhgcr 	 15 
H flnvratzlzc 	 19 
Atractides nod nod. 	 2 
Sperchon N mphen 	 2 
Lebeitta Nymphen 	 4 
Atracttdes N \ ruhen 	 2 

Die Gattung Pilolcbcrtta kann gegenwatug nicht bis zur Art bestimmt werden, 
weil die Variabilitat der einzelnen Arten nicht ausreichend bekannt ist; es sind aus-
gedehnte mot phometusche Untersuchungen im Gange, die in dieser Frage vielleicht 
Klarheit eibringen 

2. Systematik 

Uber die meisten der systematisch interessanten Formen ist bereits berichtet 
worden, ich kann mich daher hier mit einigen Ergänzungen bcgnugen. 
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Hydrodroma danavleasts Nymphe 

Abb. 2 a—d 

Abb 2• H yd? od> onza dantivunsts Nymphe a vcn:t al, vergr 50; b Palpe, vei gt. 200, 
c Maxillarorgan, vergr 134; d Mandibel, crgr. 155. 

Farbe hellbraun, Körper fast kreisrund, 612 u lang, 546 y breit. Haut sehr 
dunn, mit abgerundeten Papillen dicht besetzt. Die Palpenglieder 
haben folgende Lange (in ,u): 

P 1 	P, 	P, 	P, 	P 5  

32 	32 	25,6 	118 	61 

auf der Medialseite mit 3 langen Dornborsten; P, streckseits mit einer 
proximalen kürzeren und einer distalen lang,eren Borste. Das Grundglied der 
Mandibel ist 160 // lang und über dem Knie 44,8 ,u breit; die Klaue ist 
36,8 u lang. 

Das Maxillarorgan ist 134,4 u lang und 83,2 fz  breit, das Rostrum 
ist 25,6 Fr lang. 

Die Ep imeren stehen medial und lateral weit auseinander (Abb. 1a), 
die 4 Näpfe sind groß, die beiden vorderen stehen naher zusammen als die 
beiden hinteren. Neben den vorderen Näpfen steht jederseits ein kurzes Haar. 
E\kretionsporus mit Ring. 

Für die Beinlängen in 0/0 der Körperlange ergibt sich: 
IB 	IIB 	IIIB 	IVB 

76,2 	80,4 	78,2 	95,5 
Bei der Nymphe sind die Beine noch alle kurzer als bei dein adulten 	; wie 

die Tabelle 
1B IIB IIIB IVB Körperl. 

771 997 970 1130 864 
Ny. 466 492 479 585 612 

Diff. in 305 505 491 745 252 
in °/o bezogen auf Ny. 65,4 102,6 102,5 127,3 41,2 

zeigt, ist die Körperlänge des adulten Tieres um nicht ganz die Hallte größer 
als die der Nymphe; das IB nimmt dagegen um etwas mehr als die Hallte, 
die drei anderen Beinpaare sogar auf das Doppelte zu, sie wachsen also stark 
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positiv allometrisch; das auffällige Zurückbleiben des IIIB ist auch bei den 
adulten Tieren festzustellen. Der Schwimmhaarbesatz der Beine ist folgender: 
IB keine; HB ;  mit einem feinen, verkürzten Haar; mit 2+2, IIIB., mit 
1 Schwimmhaar; IVB, mit 5, IVB, mit 2 Schwimmhaaren. Die Endglieder der 
Beine sind keulenförmig aufgetrieben. 

Hydrodroma danuviensts ScHw. 

Männchen: Länge 997 u, Breite 904 p, die Tiere sind also ungefahr 
kreisrund. F a r b e hellbraun. Größte Breite des Mandibelgrundgliedes 61 p, 
die Klaue ist 54 p lang. Das Maxillarorgan ist 208 ,u lang, das Rostrum mißt 
86 Iz. Die Maße für die Palpenglieder sind folgende (in y): 

P, 	P, 	P, 	P, 

57 	14 	29 	166 	80 

Am P 3  ist die proximale Borste 54 ,u, die distale 112 p, also etwa doppelt 
so lang. Die Beine haben folgende Längen (in ,u): 

IB 	IIB 	IIIB 	IVB 

678 	917 	944 	1210 

Schwimmhaare: IB keine; IIB, 1 verkümmertes; MB, mit 6 Haa-
ren, IIIB, mit 5 Schwimmhaaren, IVB., mit 10-11, IVB, mit 6 fast glied-
langen Haaren. 

Jede Napfplatte mit über 60 Näpfen, 256 u lang. 

Sperchon hzbernecus H ALBERT 

Die Art ist von HALRERT (1944) zuerst aus Irland beschrieben worden; sie 
ist bekannt aus Irland und Korsika (ANGELIER 1954) und neuerdings auch aus 
Deutschland (K. 0. VIETS 1955). Die Art ist nah mit Sp. denticulatus ver-
wandt und bisher von dieser nicht eindeutig unterschieden worden. Morpho-
metrische Messungen an den in meinem Material enthaltenen Tieren aus der 
denticulatus-htbermcus-Gruppe ergaben folgende eindeutige Unterschiede: 

Mann c h e n : Die Palpe ist sehr viel klobiger bei hzbernicus; das P, ist 
langer, aber im Verhaltnis zur Länge dünner als bei der Vergleichsart, beson-
ders im proximalen Teil (proximal des proximalen Chitinstiftes) ist die Mber-
nicus-Palpe eingeschnürt, der Streckseitenrand ist hier leicht konkav (Abb. 3). 
Der Zapfen an der Beugeseite des P, ist viel kürzer und breiter angesetzt als 
bei denticulatus, wo er schlank und lang ist. Klar unterschieden ist das hiber-
nicusci von dem denttculatus-3 durch die Chitinspange, welche die Innen-
ränder der I. Epimeren fest miteinander verbinden; diese sind also median 
miteinander verbunden, während bei denticulatus ein weicher Hautsaum zwi-
schen ihnen frei bleibt. Bei hibernzcus-3 ist außerdem die Postepimeralpore 
mit dem Chitinsaum der IV. Epimeren am Hinterrand verbunden. Es lassen 
sich vermutlich noch mehrere trennende Merkmale zwischen den 3 3 der bei-
den Arten aufzeigen, die Auswertung der Meßreihen ist noch nicht abgeschlos-
sen und wird ausführlich an anderer Stelle publiziert. 

Weib ch e n : Das (:i2 von InbernIcus ist bisher unbekannt gewesen; es ist 
nur auf morphometrischem Wege von denticulatus-? zu trennen, augenfällige 
trennende Merkmale fehlen. Es standen mir aus der Verwandtschaftsgruppe 
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39 	zur Verfügung, die morphometrisch anal) siert wurden. Die ausführ- 
liche Analyse wird an anderer Stelle erscheinen, es seien hier nur die tren-
nenden Unterschiede zwischen den hzbernieu,-, _T_ und den dentzeulatus-
herausgestellt. 1. Das P 3  trägt beugeseits am Fuß des Zapfens mehrere deut-
liche Zähnchen, bei dentzculatus finden sich solche nur an der Beugeseite des 
P3 ; die Zähnchen sind bei htbernzeus überdies nicht so schlank und spitz wie 
bei denticulatus. 2. Der Längenbreiten-Inder des P 5  ist bei dentzculatus etwa 
2 oder darüber, bei hzbernzeus immer unter 2, etwa 1,5-1,7. Die Abb. 4 zeigt 

Abb. 3: Sperchon hzhernicus 	Palpe, vergr 125 

Abb 4 Variabilttar des Langen-Breiten-Index des P, weiblicher Tiere der Sperchon 
dentzculatus-Giuppe 

Langen-Breiten-Index 
 Donau-Gewassein, n = 39. Erklarung im Text. 

die Verteilungskurve der Tiere für dieses Merkmal; die auf der Abszisse ein-
getragenen Größenklassen des Index bedeuten: I 1,3-1,39; II 1,4-1,49; 
III 1,5-1,59; IV 1,6-1,69; V 1,7-1,79, VI 1,8-1,89; VII 1,9-1,99; 
VIII 2,0-209; IX 2,1-2,19; X 2,2-2,29; XI 2,3-2,39. Die Verteilungs-
kurve zeigt deutlich zwei scharf getrennte Mamma; das eine bei 1,6-1,7 be-
zieht sich auf hibeInteus, das andere bei 2,0-2,1 auf dentzculatus, in diesem 
Falle ist die Analyse begünstigt gewesen auch durch die räumlich scharfe Tren-
nung zwischen den beiden Arten: hzbernicus mit -S 3 und i  (4 in der Donau 
und Beera, dentzculatus in beiden Geschlechtern nur in dem Bach bei Muhl-
heim. Wie noch unveröffentlichte Untersuchungen im Sudschwarzwald ergeben 
haben, ist hierfur der Kalkgehalt verantv, ortlich zu machen. 3. Bei hibernmus 
ist das P, dicker als bei dentzculatus, am P 4  liegt der Mittelpunkt zwischen den 
Taststiften der Beugeseite d i s t a l der Beugeseitenmitte der Palpe, bei den-
tzculatus fast genau in der Mit t e. 4. Bei Inbernzeus ist die Breite des 
Maxillarorgans quer über den Palpengruben im Verhältnis zur Breite am 
Grunde g r ö ß er als bei denticulatus. Vermutlich ergeben sich auch hier noch 
weitere Unterschiede zwischen den 4-  der beiden Arten, die ich hier. nicht 
darstellen kann; ich muß an dieser Stelle auch auf eine variationsstatistische 
Analyse des gegebenen Kurvenbeispieles verzichten. Entgegen der Ansicht von 
ANGELIER (195 4), der nur die ,3 kannte, halte ich Sp. dentzculatus und 
Sp. Inbernzeus für gute Arten'. 

Die Art ist neu für die 1 auna Badens. 

' Die von L ANGLLII R (1954) gezeichnete Palpe gehort m. E. zu Sp dentzculatus 07'. 
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3. Faunisti 

Wir wollen zunachst die Verteilung der Arten in den einzelnen Unter-
suchungsstellen getrennt betrachten. 

Donau bei B e u r o n. 1955-1956, 21 Fänge, 1036 Tiere in 20 Arten. 

Nach der Häufigkeit ergibt sich folgende Reihenfolge der Arten: 

Arten M in "10 

H 	fltrotaults 355 34,3 

Plloleberuct sp 288 27,8 

Atractides noci 	nod 56 5,4 

Sp 	htbtrntcus 32 3,1 

La, 	hat mscht 13 1,25 

A tui tts scarbe> 5 0,48 

A. ct initus 5 0,48 

Liana In paptilata 3 0,29 

T 07 r anomala 3 0,29 

Sp 	settgc I 3 0,29 

nP
V

  

Totclut vattegat. 2 0,19 

H danuvumsts 2 0,19 

Protzza czonta 2 0,19 

P znyalvatts 2 0,19 

Atto us footzt 1 0,096 

Mtdeopus orb 1 0,096 

Mttndamella germ 1 0,096 

A7 7 enrolfs 	cyl 1 0,096 

132 achy pocia vc>s 1 0,096 

Leb fimbrzata 1 0,096 

Protria Ny 1 0,096 

2
5
 ')/

o  
N

y
.  

Hyd> odroma Ny 2 0,19 

Mideopsis Ny 2 0,19 

A tractules Ny 3 0,29 

Lcbertza Ny. 38 3,67 

Hygrobates Ny. 60 5,79 

S perchon Ny 153 14,96 

20 	 1036 

Weitaus dominierend ist Hygrobates fluviatzlzs, einigermaßen häufig Atrac-
tules nochpalm nochpalm, Sperchon hibemtcus und Lebertta ha.mischt. Wie 
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sich die Haufigkeitsverteilung innerhalb c 	Untergattung Nolebertza ge- 
staltet, ist noch nicht klar zu erkennen. Interessant ist der hohe Prozentsatz 
der Nymphen, etwa 25 °/o aller gefangenen T 	sind Nymphen. Der Quotient 
Individuenzahl 
	 = 	= 51,8 besagt, daß i Durchschnitt auf jede Art 51,8 
Artenzahl 	A 
Tiere entfallen; es ist dies also ein Ausdruck fur den Artenreichtum 
eines Biotops und um so gültiger, je größer das eingebrachte Material ist. Ein 
Maß fur den Individuenreichturn eines Biotops ergibt sich aus dem Quotient 
Individuenzahl 	7 
Zahl der Fänge  

	
F 

= 49,3, d. h. mit jedem Fang werden durchschnittlich 

49,3 Tiere erbeutet; da auf jede gefundene Art etwa 51,8 Tiere entfallen 
(Z/A-Wert), konnen wir sagen, daß im Durchschnitt u n g e f ä h r 
mit jedem Fang 1 für den Bi neue Art erbeutet 
wird (genau A/F = 0,95); selbstverständlich wird dieser Wert mit zuneh-

mender Fangzahl geringer. Der WertFX 
A 
 ist n Maß für die Disper- 

sion der Arten im Biotop; er betrag tur die Donau 2,46. 

Beera bei Fr i dingen, 1956. 8 Fange. 528 Tiere in 12 Arten. 

Arten Menge in "/0 

H 	fluvlatd 24S 39,4 

Atr 	nod 	nod 233 37,1 

PtIolebertta 51 8,1 

H ntgromacul 32 5,1 

Sp hibernicus 12 1,9 

P7 otzza exama 5 0,79 A
(  

Sp. sengen 5 0,79 

P7 	Invalvarts 3 0,47 

Sp. clegans 2 0,32 

Atr octoporus 2 0,32 

Torr anomala 1 0,16 

H calltger 1 0,16 

Mideopsts Ny 1 0,16 

•Ä
N
I
 Ob o z's 

P, otzta Ny. 1 0,16 

S perchon Ny. 4 0,64 

A trac f 'des Ny. 6 0,95 

Lebe, tza Ny. 8 1,27 

Hygrobates Ny. 13 2,07 

12 628 
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Wieder dominiert Hygrobates fluvzatzlzs, fast erreicht von Atractzdes nodz-
palpis nodzpalpis; Pziolebertza tritt stark zurtiA. Auffällig ist das recht häu-
fige Auftreten von H. mgromaculatus. Die Nymphen treten hier mit nur 
5,2 °/o sehr in den Hintergrund. Der Z/A-Wert ist mit 52,3 fast so groß wie 
bei der Donau; dagegen ist die Zahl der in jedem Fang erbeuteten Tiere we-
sentlich größer als dort (Z/F = 78,5). Daraus ergibt sich, daß (bei 8 Fängen) 
durchschnittlich mit jedem Fang 1,5 für der Biotop neue Arten erbeutet wer-
den. Die Dispersion der Arten beträgt hier 654 und ist damit bedeutend grö-
ßer als in der Donau. 

Bach bei Mühlheim, 1956. 8 Fänge 69 Tiere in 10 Arten. 

Arten Menge in (lio 

Sperchon denttculatus 21 30,43 

Atractzdes nod 	nod 7 10,14 

Tore ellzptica 7 10,14 

L. fimbrzata 4 5,79 

L sparszcapzIlata 4 5,79 A
d 

Atious criintus 3 4,35 

P7 otzza exinua 1 1,45 

PtIolebertta 1 1,45 

Leb. lzneata 1 1,45 

Hygrobates fluviat 1 1,45 

Lebe> tta Ny 1 1,45 .X
N

 

O/a
 ,`LZ Sperchon Ny 18 26,1 

10 69 

Hier tritt uns mit einem Mal eine ganz anders geartete Fauna entgegen. Die 
bisher dominierenden Arten treten in den Hintergrund oder fehlen ganz, wie 
Pilolebertia, H. Annahits und Sp. bzbernicus. Weitaus beherrschend ist nun die 
mit Sp. bzbermcus nah verwandte Art Sp. dentzczdatus; die Gründe hierfür 
sind noch unbekannt, ich vermute, daß der Kalkgehalt des Wassers hier ver-
antwortlich ist, doch stehen Härtemessungen noch aus. Atractzdes nodipalpzs 
nodzpalpis steht in der Menge wieder an 2. Stelle; auffallend ist auch das Her-
vortreten der Torrentzcola ellzptica und der beiden Arten aus Lebertia str. 
Lebertia lineata ist ausgesprochene Kalkart, wie Beobachtungen im Schwarz-
wald ergeben haben (SCHWOERBEL, noch unveröff.). Der Z/A-Wert beträgt 
hier 6,9, der Z/F-Wert 8,6; in jedem Fang erbeute ich also 1,25 für den Biotop 
neue Arten. Die Dispersion der Arten ist mit 0,86 sehr gering. Die Nymphen 
sind mit 27,5 0/o vertreten. 
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Aachquelle bei Engen, 1954-1955. 8 Fänge, 132 Tiere in 7 Arten. 

Arten M in °/o 

H. fluviatilis 80 60,6 

H. calliger 19 14,39 

H. violacea 16 12,12 

Leb. harnischi 5 3,78 

P
V

I  

Atr. nod. nod. 2 1,51 

Sperchon clupeijer 1 0,76 

Pionella karamani 1 0,76 

Sperchon Ny. 1,51 .X
N

 

0 /0 0`9 

Atractides Ny. 1,51 

Lebertia Ny. 3,03 

7 132 

Die Fauna der Aachquelle zeigt etwa wieder das bekannte Bild: H. fluvia-
tilis dominiert weitaus, Pilolebertia (L. harnischi L. violacea) tritt ebenfalls 
wieder in den Vordergrund. Hinzu kommt — in der Menge an 2. Stelle, Hy-
grobates calliger, eine mehr Kaltwasser liebende Art als H. fluviatilis; viel-
leicht hat das fast konstant kühle Wasser (Sommer etwa 13,8" C) die Besied-
lung der Quelle durch diese Art begünstigt. Der Z/A -Wert beträgt 18,8, d. h. 
jede Art ist mit durchschnittlich 18 Exemplaren vertreten. Je Fang werden etwa 
16,5 Tiere erbeutet, so daß sich — ähnlich wie in der Donau — ergibt, daß 
ungefähr mit jedem Fang eine für den Biotop neue Art hinzukommt. Die Dis-
persion der Arten beträgt 2,34 und ist etwa so groß wie in der Donau. 

Die folgende Tabelle bringt noch einmal zum Vergleich die verschiedenen 
faunistisch-ökologisch wichtigen Werte für die einzelnen Biotope. 

Wert Donau Aach Beera Mühlheim 

Z/A 51,8 18,8 52,3 6,9 

Z/F 49,3 16,5 78,5 16,5 

A/F 0,95 0,875 1,5 1,25 

Z 2,46 2,34 6,54 0,86 
F X A 

(Dispers.) 

In der Tabelle sind die Funde und Arten aus dem ganzen Gebiet zusam-
mengestellt. Es ist dabei zwischen Fundstellen und Fundorten unterschieden; 
Fundstellen bedeuten alle Orte der Probenentnahme (also für Beera und 
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Arten 

Fundorte und 

Donau B 1 B 2 B 3 Ges. 

Protzia eximia 2 5 5 
P. invalvaris 2 1 2 3 
Hydrodroma danuv. 2 
Sperchon clupeifer 
Sp. hibernicus 32 6 5 1 12 
Sp. denticulatus 
Sp. elegans 2 2 

Sp. setiger 3 2 3 5 

Lebertia harnischi 13 

L. violacea 
Pilolebertia sp. 288 27 5 19 51 

L. fimbriata 1 

L. lineata 
L. sparsicap. 
Torrenticola an. 3 1 1 
T. elliptica 
Hygrokates call. 1 1 
H. fluviatilis 355 148 9 91 248 
H. nigromacul. 2 30 32 
Atractides nod. 56 156 47 30 233 
A. octoporus 2 2 
Pionella karamani 
Forelia variegat. 2 
Brachypoda vers. 1 
Ljania bipapillata 3 
Atoms scaber  
Atoms crinitus  
Aturus protzt  
Mideopsis orb.  
Mundamella germ.  
Arrenurus cylindr.  

Nymphen Hygrobates 60 

M
 ■,1-  

Q
 
V

J
  

,-
-
, ,--e 

.--I. 

Sperchon 153 
Lebertia 38 
Atractides 3 

71-  

.«
. 

,
I
  

Protzia 1 
Mideopsis 2 
Hydrodroma danuv. 2 

Artenzahl A 20 9 6 8 12 
Individuenzahl Z 1036 363 76 189 628 
Z/A 51,8 40,3 12,7 11,1 52,3 
Zahl der Fänge F 21 2 2 4 8 
Z/F 49,3 181,5 38,0 47,2 78,5 
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Fundstellen 

M 1 M 2 M 3 M ges. Aachq. Fundst.  Fund 
orte 

Gesamt- 
 

der Tiere 
in °O) 

8 0,43 

5 0,26 

2 0,11 
1 0,05 

44 2,35 

21 1,13 

2 0,11 

8 0,43 

18 0,96 
16 16 0,85 

340 1,82 

5 0,26 
1 0,05 

4 0,22 
4 0,22 

rs,1 

r-, 

,
I
 

e
-,
 7 0,37 

19 20 1,06 
80 684 34,7 

32 1,72 

298 15,99 

2 0,11 

1 0,05 

2 0,11 

1 0,05 

3 0,16 

5 0,26 
2 8 0,43 

1 0,05 

1 0,05 

1 0,05 

1 0,05 

2 73 3,91 
17 18 4 177 9,50 

1 1 6 51 2,73 

r',I 

<
t 3 11 0,59 

2 2 0,11 
2 3 0,16 

1 2 0,11 

10 4 

E
D

 _
-v1 

-
,
 ,-

, -7
  
N

 6
 

10 7 Gesamtartenzahl 31 
56 12 69 132 

5,6 3,0 6,9 18,8 Gesamtindividuen- 

4 2 8 8 zahl 	1865 

14 6,0 8,6 16,5 Z /A Gesamt 46,2 
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Mühlheimbach 3 Fundstellen), Fundorte die untersuchten Bäche. Es zeigt sich, 
daß mit weitem Abstand die Arten Hygrobates fluviatilis , Pilolebertia und 
Atractides nodipalpis nodipalpis die häufigsten sind und auch die höchsten 
Fundstellen- und Fundortzahlen aufweisen. An 4. Stelle in der Häufigkeit 
stehen Sperchon hibernicus und Sp. denticulatus, von denen aber Sp. hiberni-
cus wesentlich weiter im Gebiet verbreitet ist und unter den Sperchoniden 
weitaus die Führung hat. Von den Protzia-Arten ist P. eximia häufiger als 
invalvaris. Unter den beiden Torrenticola-Arten ist T. anomala führend, 
beide sind jedoch nicht häufig. Neben Atractides nodipalpis nodipalpis konnte 
bisher nur A. octo porus gefunden werden, die in ihrem ganzen Verbreitungs 
gebiet recht selten ist. WALTER (1907) hat sie für Säckingen angegeben, seit-
her ist sie in Baden nicht wieder beobachtet worden. Die ausgesprochenen Still-
wasserformen, nämlich Forelia variegator, Brachy poda versicolor, Mideopsis 
orbicularis und Arrenurus cylindratus (Und vielleicht auch Hydrodroma danu-
viensis) ergaben sich aus einem Fang in den verschilften Uferbezirken der Do-
nau, wo sie vermutlich schwimmen und auf dem Schlamm laufen, alle ande-
ren Arten leben im Detritus zwischen den Steinen, in Moosen auf Steinen und 
am Ufer oder auf den Steinen selbst. Hier müssen noch ausgedehnte Unter-
suchungen über die Ökologie der einzelnen Arten Klarheit bringen. 

Der prozentuale Anteil der Nymphen beträgt für die einzelnen Fundorte 
und für das Gesamtmaterial: 

Donau 	Beera 
	

Aach 	Mühlheim 	Gesamt 

25 	5,2 	6,06 	27,5 	17,1 

Es wird sich zeigen müssen, ob diese Werte nur für die Sommermonate gel-
ten oder wie sie sich im jahreszeitlichen Aspekt gestalten. Es wird für künftige 
Untersuchungen besonders die Frage zu beachten sein, wie sich die Zusammen-
setzung der Fauna in der Donau und ihren Nebenbächen ändert im Verlaufe 
ihres Überganges aus dem Grundgebirge (Breg, Brigach) in die Zone des Mu-
schelkalkes und des Jura und der damit sich verändernden Milieufaktoren, be-
sonders des Kalkgehaltes. Abschließend mögen noch für die beiden häufigsten 
Arten die Prozentzahlen für die 3 3 und 42 y genannt werden (Tabelle 7): 

Art Adulte 0 /o ,3 ,3 ''/I) 	(..-i). 	0 

H. fluviatilis 495 48,7 51,3 

A. nodipalpis nod. 267 46,8 53,2 

K. 0. VIETS (1955) findet bei H. fluviatilis unter 1749 Tieren 57,8 °/o 3 3 ; 
bei A. nodipalpis nodipalpis unter 290 Tieren 32 0 /o 
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